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Aufruf!
Unsere Soldaten kehren in den nächsten Tagen in die

Heimat zurück; hinter ihnen liegt eine Zeit glänzender
Waffentaten, aber auch schwerer Entbehrungen und Lei¬
den. Ungebeugt von diesen, treten ste in di« Reihen ihrer
Volksgenossen zurück.

Das sott und muß uns ein Anlaß fein, sie mit offenen
Armen und Willkommens-Gruß zu empfangen.

Daher bildet Empfangs-Ausschüsse, legt Flaggen¬
schmuck an! und errichtet Willlommens -Enbleme. Wir
find es unseren tapferen Kämpfern, die von Flandern bis
nach Mesopotamien, von der Nordsee bis zu den Alpen
gefochten haben schuldig, ohne Rücksicht auf den Ausgang
des Krieges.

Besonders die an den Landstraßen belegen«» Städte
und Dörfer mögen mit gutem Beispiele vorangehen.

Gemeindebehörden, Arbeiter- und Soldatenräte bitten
mir, diesen Aufruf zu verbreiten und für sein« Durchfüh¬
rung zu sorgen.

Bad H o m b u r g v. d. H., den 28. Nov. 1918.
Der Laudrat. Der Arbeiter- u. Soldatenrat.
». Marx . Z. A.: Rintelen.

Bad Homburg v. d. H., 19. Nov. 1918.
Unter Bezugnahme auf mein Rundschreiben vom 15.

und 16. d. Mts . K. A. 7476, 7477 ersuche ich die Gemeinde¬
behörden um umgehenden Bericht , was sie hinsichtlich der
durchziehenden Truppen veranlaßt haben.

Der Landrat.
v. Marx.

Diejenigen Magistrate der Städte , und Herren Bür¬
germeister der Landgemeinden , welche mit der Erledigung
der Berjügung vom 29. 19. K. A. i . 7126 betr . Bedarss-
anmeldung von Möbeleinrichtungen noch rückständig sind,
ersuche ich um gesl. unrgehenden Bericht.

Bad Homburg v. d. H., den 16. 11. 1918.
Der Landrat. Für den Arbeiterrat.

o. Marx . Rintelen.

Bucheckern-Sammlung.
Zur Behebung von Zweifeln wird darauf hingewiesen,

daß die aus der Bucheckern-Sammlung gewonnenen Oel-
mengen bei der Fettversorgung nicht angerechnet werden . '

Bad Homburg v. d. H., 15. 11. 1918.
Der Landrat. Für den Arbeiterrat.

v. Ma r x. Rintelen.

Kosten der Ernteflächen-Erhebung.
Nach Mitteilung des statistischen Landesamts in Ber¬

lin wird sich die Auszahlung obiger Kosten noch einige
Zeit verzögern,' es wird daher anheimgestellt , den Emp¬
fangsberechtigten schon jetzt die Beträge vorschuß¬
weise  aus der Eemeindekasie zu bezahlen.

Hierbei ist jedoch zu beachten, daß als landw . Betrieb

nur ein solcher anzusehen ist, für den ein Eintrag in
Spalte 9 der Ortsliste gemacht ist. Dadurch ermäßigen sich
die Kostenrechnungen der Listen-Anfertiger nicht uner¬
heblich.

Bad Homburg v. d. H., 18. 11. 18.

Der Landrat. Für den Arbeiterrat.
o. Marx . Rintelen.

Beiordnung über den Handel mit Gemüsesämereren.
Vom 19. Ottober 1918.

Auf Grund der Verordnung über Kriegs Maßnahmen
zur Sicherung der Volksernahrung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 461) und 18. August 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 823) wird verordnet:

8 i.
Die Verordnung über den Handel mit Sämereien vom

15. November 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1277) wird aüf den
Handel mit Gemüsesämereien aller Art einschließlich Kohl¬
rübensamen mit der Maßgabe ausgedehnt , daß Inhaber
von Kleinhandelsgeschäften , sdie Gemüsesämereien aus¬
schließlich im Kleinverkauf an Verbraucher absetzen (§ 1
Abs. 2 Nr . 3 der Verordnung über den Handel mit
Sämereien ), der Erlaubnis zum Betriebe dieses Handels
nur dann nicht bedürfen , wenn der Absatz in Mengen von
nicht mehr als 256 Gramm erfolgt.

Die Vorschrift im Abs. 1 gilt nicht für den Handel mit
Saatgut von Hülsenfrüchten , das zum Gemüseanbau be¬
stimmt ist (Gemüsesaatgut ) . Insoweit verbleibt es bei
den dafür geltenden besonderen Vorschriften.

"8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. Noveinber 1918 in

Kraft.
Personen , die bei Inkrafttreten dieser Verordnung be¬

reits Handel mit Eemüfesämereien treiben , dürfen ihren
Handel bis zum 1. Dezember 1918 und . wenn sie bis zu
diesem Tage den Antrag auf Erteilung der Erlaubnis ge¬
stellt haben , bis zur Entscheidung über den Anttag ohne
Erlaubnis fortführen.

Berlin,  den 19. Oktober 1918.
Der Staatssekretär des Kriegsernährungsamt».

von W a l d o w.

Die Ausgabe des Mehls erfolgt auf Sondermehlkarte
durch die Bäcker, welchen die erforderlichen Mehlmengen
von dem Kreislebensmittelamt Abteilung 8 überwiesen
werden.

Die Bäcker sind verpflichtet , über diesen Mehlverbrauch
sogleich nach Ablauf der Woche besondere Verbrauchs¬
anzeigen nach dem üblichen Muster unter Anschluß der
eingenommenen , nach Hunderten gebündelten Sondermehl¬
karten dem Kreis -Lebensmittelamt Abt . 8 . durch Ver¬
mittlung der Ortsbehörden einzureichen, welchen die be¬
nötigten Mehlkarten für Erwachsene und Kinder in der
durch die letzte Wochenübersicht über den Fleischverbraulb
nachgewiesenen Zahl zur alsbaldigen Verteilnng an die
Bezugsberechtigten zugehen werden . Es wird darauf hia-

i zu wirken fein, daß die Ausgabe der Karten möglichst zu
Anfang der Woche geschieht und nicht bis zum Ende der



Bezugsberechtigt ist die fleischoersorguirgsdecechtigte
Bevölkerung (mit Ausschluß der Fleischfelbstversorgers.
Binder unter sechs Jahren erhalten die Hälfte der aus-
zugebenden Mehlmenge.

Zn der fünften fleischlosen Woche vom 18. bis 24. No¬
vember wird Ersatz der Wegfallenden Fleischmengen wie¬
der in Mehl gegeben.
Woche verschoben Wird, damit die Bezugsberechtigten
»sch rechtzeitig in de« Besitz des Mehls gelaugen köauen.
Di « nicht zur Ausgabe kommenden Sonder-Mehlkarten
sind hierher zurückzugebe«.

Bezüglich der bessnderen Fleischzulagen pp. für Kranke
(insbesondere Tuberkulose- und Zuckerkrankes und für
Schwerst- und Schwerarbeiter verbleibt es bei dem bis¬
herigen Verfahren.

Die Ortsbehörden - ersuche ich um genaue Beachtung
und entsprechende Bekanntmachung.

Bad Homburg  v . d. H., den 13. Nov. 1918.
Der Borfitzendr des Kreisausschuffes.

v o n M a r x.
Mir den Arbeiterrat:

F . M . Rinteln.

Bad Homburg v. d. H., den l8 . Roudr . 1918.

«n die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister der
Landgemeinden.

Am 4. Dezember 1918 findet im Deutschen Reich eine kleine
Viehzählung statt, die sich auf Pferde , Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziege«, Kaninchen und Federvieh erstreckt.

Hierbei werden verwandt:
1.) die Zählbezirksliste C
2.) dir Gemeindeliste E und
3.) die Kreisliste E.

Die Anweisung für die Zähler ist aus der Rückseite des For¬
mulars C, für die Gemeinde- »nd die KreiSbehürde aus Formular
0 enthalten.

Der Zählung ist wieder die viehhaitende Haushaltung ml'
den zur Erhebung kommenden Biehgattnngen als Zähleinheit zu
Grunde zu legen.

Das Zählergebnis ist vom Zähler unmittelbar in die Zähibe-
zirkSliste einzutragen . Die Zähibezirke sind sofort zu bilden und den
früheren Zählungen möglichst anzupassen.

Die Zähler sind zu bestellen und mit ihrer Tätigkeit vertraut
zu machen. . ,

Hede Gemeinde erhält 2 Gemeindeiisten uud die eftmderliche
Anzahl Zählbezirkslisten in doppelter Anzahl. Bei der Zuteilung
an die Gemeinden ist beim Formular 6 die Zahl der viehhaltenden
Haushaltungen , beim Formular E die Zahl der Zähibezirke zu
Grunde gelegt.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürgermeister der
Landgtweinden erhalten die erforderlichenFormulare in de» nächsten
Tagen.

Ich ersuche Sorge zutrage», daß das Zähigeschüft am
4. Dezember 1918 ohne Stockung durchgeführt werden kann.

Dir von den Zählern auSzusüllenden Litten 6 sind in zweifacher
Ausfertigung mit einer Ausfertigung der Gemeindelifte E bis be-
brstimmt zum 7. Dezember 1918 hierher einzusenden. Diesen Ter¬
min bitte ich unter allen Umständen einzuhalten.

Im Ilebrigen verweise ich die Gemeindebehördenwegen Unter¬
weisung der Zähler und Ausstellung der Gemeindeliste auf die Er¬
läuterungen in den Listen 6 und E.

Der Landtat . Für den Arbeiterrat.
von Marx . Rintelen.

Betr. Abgabe von Kriegsgefangenen.

Laut Berfüguirg der Inspektion der Kriegsgefangenen-
Lager 18. A. K. können infolge der Waffenstillstandsbe-
vingungen Ren - und Erfatzgefbellungen von Kriegsge¬
fangenen nicht mehr erfolgen , ebenso unterbleiben vor¬
läufig die angekündigte,l Zurückziehungen aus der Land-
Wirtschaft. Etwa dringend nötige Umstellungen müssen
durch die Wirtschaftsausschüsse innerhalb der Gemeinden
erfolgen.

Die eigenmächtige Ablieferung von Kriegsgefangenen
in die Gesängeirenlager seitens der Arbeitgeber ist aus
Gründen der Erlrährungs - und Transportschmierigkeiten
verboten . Die Kriegsgefangenen muffen vielmehr , auch
wenn sie nicht mehr beschäftigt werden, bis zu ihrer Ab¬
berufung in der seitherigen Weise behalten , bewacht und
verpflegt werden, vorbehaltlich nachträglicher Regelung
etwaige Ersatzansprüche für gewährte Verpflegung usw.

Zuwiderhandelnde werden von dem Arbeiter - und
Soldatenrat zur Verantwortung gezogen werden.

Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden wollen die Arbeitgeber von
Kriegsgefangenen entsprechend benachrichtigen.

Homburg , 13. 11. 18.
Der Landrat. Für de« Arbeiterrat.

v. Marx . Rintelen.

Aufnahme dev heimkehvendeu
Krieger.

Der Frieden naht. Mit Friedensschluh werden Mil¬
lionen Kämpfer frei. Eie kehre« heim und bedürfe« der
Arbeitsgelegenheit , um lebe« zu! können. Wenn irgend
jemand, so habe« unsere Kämpfer ein heiliKS Recht auf
Arbeit und Brot für sich «nd ihre Familie . Die Indu¬
strie wirb vielfach ohne Arbeit sei», die Landwirtschaft
in der stille« « Winterzeit weniger Arbeitskräfte bean¬
spruchen. Hier gibt es aber kein Ueberlegen, kein Klü¬
geln. kein Rechnen. Die Industrie öffnet die Hallen und
läht die Maschinen laufen, auch ohne dringende Aufträge.
Di « Landwirffchaft darf und wird nicht znrückstehen.
Rasfanische» anern: „Oeffnet Tür «nd Tor — und Herz
— für die heimkehreudenKrieger!"

Die Gefangenen « erde« in wenigen Tagen ihre Ar¬
beitsstellen verlaffen. da gibt es Raum, aber nicht genug.
Erklärt Euch bereit, über Euren Bedarf hinaus heim¬
kehrend« Krieger aufzunehme«. Wer vor dem Kriege und
während des Krieges keine männlichen Arbeiter beschäf¬
tigte , nehme eine« oder zwei der Krieger, wer einen oder
zwei hatte, der nehme Bier Krieger. Der Berpflegungs-
bedarf für die Heimkehrend«« wird Euch belaffen und. so¬
weit nötig, gegeben werden. Es werden nur Krieger zu
Euch kommen, die aus der Landwirtschaft stammen oder
doch von landwirtschaftlichen Arbeiten etwas rerstehe».
Beschäftigt sie so gut Zhr könnt. Es ist ja während des
Krieges allzuviel liegen geblieben und nun gilt cs, Le¬
bensmittel zu erzeugen, so viel , als der Boden nur her-
geben kann. Die Welt hungert und unser Bott dar?
nicht »erhungern. Hunger bedeutet Umsturz alles Be¬
stehenden, Umsturz bedeutet Willkür und Schändung, Elend
Bernichtung und Tod. Die Männer, die zu Euch kommen,
werde» den Herb, der ihnen eine Gast- und Arbeitsstätte
gibt, schützen gegen Willkür und drohendes Unrecht jeder
Art. Nehmt sie ans in Eueren Kreis und in Euere Fami¬
lie . Wenn alle ihre Schuldigkeit tun. dann wird das



grotzr SBert gelingen , dann wird das deutsche Voll sich
durchringen und emporringen zu neuem, starkem Leben.

Anmeldungen ü-- er die Anzahl der auszunehmende»
Krieger find bei den Wirtschaftsausschüssen anzubriugen.
damit dies« sie durch die Kriegswirtschaftsstcllen hierher
leiten können.

Landmirtschaftskammer für den Reg.-Bezirt
Wiesbaden.

Homburg,  19 . 11. 18.
Die Magistrate der Städte und die Herren Bürger¬

meister der Landgemeinden wollen durch die Wirtschafts¬
ausschüsse für weitgehendste Aufnahme heimkehrender
Krieger in landwirtsckmftlichcn Betrieben Sorge tragen

!und in spätestens 8 Tagen di« Namen der Arbeitgeber , !
welche sich zur Aufnahme bereit erklären , sowie die An- j
zahl der zu Beschäftigenden hierher Mitteilen . -

Kriegswirtschaftsstelle des Obertaunuskreises.
v. M a r x. I

Für den Arbeiterrat.
R i n t e l e n. .

Ms , dem Schkeichhändler und de« Han^tsree
Getreide. Kartoffeln ust».

aus feiner Ernte verbotswidrig verkauft , schädigt die
Allgemeinheit und sich selbst!

Dieser Warnruf hat besonder« Bedeutung für unsere«
Kreis , der — an eine Sroststadt und bedeutende Industrie-
bezirk« angrenzend — von einer Unzahl von Schleich¬
händlern und Hqmftevern heimgesucht wird . Di« auf
dies« Weife dem Kreis« entnommenen Nahrungsmittel
gehen fich die Kreisbr »ö1k» u«g «ertoae «. st« werden
teinesfalls ersetzt, müssen vielmehr durch Herabsetzung de«
Ratio««» d« Erzeuge» und Gerbeaacher wieder einge-
aracht werden.

Jeder Landwirt weist, was die« für seine Wirtschaft
bedeutet!

8s mö^ sich jeder sagen : Das was jetzt der Schleich¬
händler und Hamsterer davon trägt , mußt du später selbst
mit deinen Angehörigen ans deinen Borräten nochmals
hergebrn!

Bad Homburg  v . d. H., den 11. Okt. 1918.
Der Landrat.
o. Marx.

f Freitag grotzer Verkauf
von

Von Freitag, den 22. Novbr. 1918 finden täglich,
voraussichtlich 14 Tage von vormittags9 und
nachmittags2 Ichr Aufträge Sks Hombuxger Soldatenratss
durch den 2luktiona 1or n. Taxator t̂arl Knapp dahier

Sellerie pro Kopf20Pf.
Lauch „ „ 10 „
wie gewachsen.

Fritz Schick.
große Mobilia »Versteigerungen

statt, wie ganze Zimmereinrichtungen, einzelne Betten, Roßhaar und
Wollmatratze», BüffettS, Klaviere, Spiegel, Kleiderschränke, Polstergar-
nitnren, Polster und Rohrsessel, Chaiselongs, Divans , Bücherschränke,
Komoden, emaill. Badewannen, Spiegel, Bilder, Teppiche, große Posten
Läufer, Tische, Vorhänge, Stoffe, großes Lager in Porzellan und Glas-
sachen, Schreiner-, Schmiede-, Schlosser- und Anstallationsgegenstände,
Eisenwaren, A-eld- und Garlengeräte, Ledersacyen, Hans- und Küchen¬
geräte und vieles ungenannte öffentlich freiwillig gegen gleich bare Zahl¬
ung an den Meistbietenden.

Der Hamburger Soldatenrat.
I . A. : Lt. Schlanze.

Händler insbesondere auswärtige „. Wiederverkäuser sind zum ftct»! nicht zugelassen.
Kriegsteilnehmeru. Krirgerivittiven für den ganzen Oberlnunuskreis werden in jedem Falle
berücksichtigtu. ist jedem Gelegenheit geboten sich gnt u. billig einzurichte,,. Kriegsanleihe
werden als Zahlung angenommen auch sind Checkzahlniigen bei gröberen Kausen zulüsiig
soweit Zahlungssahlgkeitnachgewiesen wild

Die Bekanntmachung erfolgt jeden Abend im „Taunusbote" u.
„Kreiszeitung" bezügl. des Orts u. Stelle der Versteigerung.

Freitag, 9rn 22. Novbr. 1918. vormittags9 Mir Versteigerung
in 6vn;enbeim im Saale„3um varmstästler Bof"

Besichtigung»/* Stunde vorher.
Karl Knapp.

Auktionator & Taxator,
-,i Louisenstrasse 6.

Sdnoarjes Piano
Nußbaum piano
la . Friedensfabrikat

billig?u verkaufen
O. Backhaus,
Luisenstrasse 74.

Badewanne
gußeisen-emaille billig zu ver¬
kaufen.

Wo? zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde.
Samstag , den 23 . November.

Borabend 41/* Uhr
Morgens 9 Uhr
Nachmittags 47slhr
Sabbatende 525 Uhr

An den Werktagen.
Morgens 7 Uhr
Abends 4 ' /, Uhr.



Am 22 ds. Mts. findet eine allgemeine

Schlachtviehzahlung
Die Einwohner werden ersucht, den Herren Zählern die nötige Auskunft zu erteilen.
Die Angaben erstrecken sich auf

statt.
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Bad Homburg v. d. H., den 2l . November 1918.

Der Magistrat.
L ü bke.

Der Arbeiterrat.
Schmidt.

Die Damen, die freundlicher Weise dem Baterl
Frauenverein bei den Truppenspeisungen helfen wollen
und nicht bei der Besprechung in der Kriegsküche an¬
wesend waren, werden gebeten, sich bei Frau Finek
Brendelstraße 19 anzumelden.

Der Vorstand 968 üaferl. Srauenoereins.

Bekanntmachung.
Montag , den 25 . November ds. Js.

kommen im gemeinschaftlichen Hohemarkwalde der Gemeinden Frankfurt
a./M. - Bonames, Dortelweil, Niedererlenbach und Frankfurt a/M. -Nie¬
derursel zur Versteigerung:

IIS Stück Nadelholz Stämme von 65,08 Festmeter(Kieferu. Fichte).
158 Raummeter Nadelholz Schichtnutzholz(1,5 m lang)

14 „ „ Scheit- und Knüppelholz,
38SO Stück „ Wellen,

6 Raummeter Eichen Knüppelholz,
110 Stück „ Wellen,
300 „ Buchen- „
60 „ Aeichholz- „

Das Holz sitzt gut zur Abfahrt.
Bei ungünstiger Witterung kann die Versteigerung in den Wirt¬

schaftsräumen der Spinnerei Hohemark abgehalten werden
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr auf der Spinnerei an der

Hohemark.
Frankfurt n/SOi'., den 19. November 1918.

Der Polizeipräliderit.
I a.

gez. Schmidt.

Billen , Landhäuser
HJohn-un9 öefchäffshäufsr

landw . Anwesen
industrielle Objekte

Hotels u. Wirtschaften
sucht für kapitalkräftige Selbft-

käufer der
Grunöflücfts-Offerfen-Derlag
Sranhfurla. M. Sctiillerhof.

Angebote umgehend erbeten.

nach bayerischer Art werden
angenommen.

Johann Müller,
Kirdorf, Fußgasse 8.

Tüchtiges
Alleinmädchen

oder unabhängige Monatsfrnn für
vor- und nachmittags gesucht.

Schöne « nsficht 26II.
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